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»87».
Deutschland -

verliu , 11 . Juli . ( Tel . ) DaS „ Reichs - Gesetzblatt " ver -

Sfferitlicht das Gesetz betreffend die Verfaffung und Verwal¬

tung Elsaß - Lothringens ; sowie das Gesetz betreffend Abände¬

rung deS Reichs - Haushaltsetats und des Landes - HaushaltS -
«tatS Elsaß -LothringenS für 1879/80 .

« er « » . 10 . Juli . Reichstag .
Der « <ft der Novelle zur Gewerbeordnung wird in zweiter

verathung nach den KommisfionSantrSgea angenommen .
ES folgt die zweite Berathung de » Gesetzentwurfs betr. die Fest¬

stellung eine » dritten NochtragSetalS (für das ReichStagS - Ge -

binde ) . Die Budgetkomwission beantragt unveränderte Annahme
der Borlage und Einsetzung einer gemischten Kommisston für die wei¬

teren vorbereitenden Schritte .
Neichensp erger (Trefeld ) empfiehlt den sogenannten »Kleinen

KöuigSplatz " und stellt einen bezüglichen Antrag .
Präsident Hofmaan bekämpft dev Antrag Reichensperger , da der

„Kleine König - Platz ' dvrchaa » ungeeignet und zu hoffen sei, daß eine

Berstäudigang mit dem Berliner Magistrat erzielt werde .
v. Löwe (Berlin ) erklärt sich für die Regierungsvorlage .
v. Forckeubeck versichert , wenn der Reichstag den Gesetzentwurf

beschließe , werde auch die Stadt Berlin keine Schwierigkeiten erheben ;
«r bitte demgemäß vw Annahme der Vorlage .

DaS Hau » nimmt indeß den Antrag Reichensperger an , womit die

Vorlage abgelehnt ist.

Die Vereinbarung zwischen Deutschland und der

Schweiz wegen der Grenze bei Konstanz wird in dritter Berathung
ohne Debatte genehmigt , der Gesetzentwurf betreffend die Steuer¬

freiheit von Spiritus für Gewerbezwecke in erster
und zweiter Lesung ohne Debatte genehmigt .

Der Gesetzentwurf betreffend Waarenstatistik wird in dritter

Lesung ohne Debatte genehmigt .
E » folgen Wahlprüfuugrn . Nach deren Erledigung wird da » Ta »

bakSfteuer - Gesetz in dritter Berathung ohne wesentliche Debatte

nach den Beschlüssen der zweiten Lesung genehmigt .

Da » Hau » geht zur dritten Lesung de » Zolltarifs über .
Zur Geueraldebatte erklärt Bölk : Er habe zwar gegen den Antrag

Frauckeafteiu gestimmt , werde aber für den ganzen Tarif stimmen ,
« eil er die Reform für unerläßlich halte und die Garantiefrage nur
» ntergeordnete Bedeutung habe .

v. Behr ( Schwoldow ) verliest eine Erklärung der freihäudlerischen
Konservativen und v. Treitschke ' » de» Inhalt », daß dieselben im

Hinblick ans die Rothweodigkeit der FiuanzzSlle für den ganzen Tarif
stimme » werden .

Hölder motivirt , weßhalb er für den Tarif stimme .

Hänel erörtert die Varantiefrage vom Standpunkte der Fort -

fchrittSpartei und beleuchtet ferner da» Berhältuiß zwischen dem Centrum

» ud den Konservativen , sowie zwischen Reichskanzler und Parlament .

Schorlemer - Alst spricht gegen die Ausführungen HSnel 'S.
Schröder (Friedberg ) nnd Bahlteich ( Soc .-Dew .) nehmen

da » Wort gegen das Gesetz , ebenso Kiefer .

Hieraas wird die LeneraldiSkusfion geschloffen .
Nächste Sitzung morgen Bormittag 10 Uhr .

§ Berlin , 10 . Juli . Der Schluß der ReichStagS - Sesfion
wird vermutlich ohne besondere Feierlichkeit im Reichstags -
Gebäude selbst erfolgen . Kurz darauf gedenkt der Reichs¬
kanzler sich nach Kisfingen zu begeben . — Die Parlament «,
rische Pause wird kaum drei Monate , die politische Pause
nicht so lange dauern , da der Landtag gegen Ende Oktober

zu berufen sein wird . Zu diesem Zweck wird , da das Man - §
dat der Abgeordneten kurz darauf abläuft , eine formelle Auf - j
lösung etwa Ende September und die Neuwahlen gegen !
Mitte Oktober erfolgen . !

Heute findet eine Sitzung des Staatsministeriums statt ; !
so viel man hört , nur zur Erledigung laufender Geschäfte .

Auf Anlaß des Rücktritts des Ministers Hobrecht geht
aus dem „ Deutschen Wochenblatt " durch eine Reihe von
Zeitungen die Erzählung einer angeblichen Episode aus dem
Leben des ausscheivenden Ministers , deren wesentlicher Inhalt
ist : Bor Ausbruch des Krieges von l 866 habe Hr . Hobrecht
als damaliger Oberbürgermeister von Breslau eine Adresse
der schlesischen Hauptstadt zu Stande gebracht , in welcher
dieselbe ihre volle Opferwilligkeit ausgesprochen und zugleich
um Wiederherstellung des inneren Friedens gebeten habe .
Die Deputation , welche diese Adresse überbracht , an ihrer
Spitze Hr . Hobrecht , sei vom König in huldreichster Weise
empfangen worden , Graf Bismarck habe nicht wenig zu
danken gewußt , bei seiner Rückkehr aber nach Breslau habe
Hr . Hobrecht einen scharfen Verweis des Ministers des In¬
nern vorgrfunden , daß er sich um Politik und um den Kon -
flikt gekümmert habe . Zur Richtigstellung dieser Anekdote ist
zu bemerken , daß die Breslauer Adresse nicht nach Berlin
durch eine Deputation überbracht , sondern durch die Post
eingesmdet wurde . Die Adresse datirte vom 15 . Mai , und
unter 'm 19 . Mai erfolgte ein allerhöchster Erlaß mit der
Kontrasignatur des Ministers des Innern , der
den wärmsten Dank Sr . Majestät für die Worte der städ¬
tischen Behörden Breslau '- auSdriickte , in denen „ der Aus¬
fluß desselben Geistes zu erkennen sei, welcher im Jahre 1813
die Väter der heutigen Bewohner Breslau ' s beseelte " . In
Bezug auf den Wunsch wegen Beilegung des inneren Kampfes
enthielt jene Antwort gleichfalls nicht den leisesten Vorwurf ,
sondern die Versicherung , „ die Einwohner der Stadt Breslau
möchten überzeugt sein, daß die Verständigung über die zwi¬
schen der Regierung und dem Landtag streitigen Fragen das
Ziel der Wünsche Sr . Majestät und seines eifrigen Strebens
sei " , und daß in der Hoffnung , diesem Ziele näher zu treten ,
die Einberufung des Landtags erfolgen werde .

Von dem Finanzminister Bitter wird in einer gleichlau .
tenden Notiz verschiedener Blätter behauptet , derselbe werde
im wahren Sinne des Wortes nicht Minister , sondern nur
Unterstaatssekretär sein. Es ist nicht abzusehen , woraus
dieses Urtheil sich gründet , keinenfalls aber aus bekannte
Thatsachen hinsichtlich des Charakters und der Vorbildung
des neuen Ministers . In letzterer Beziehung ist darauf hin¬
zuweisen , daß ein Manu , welcher Jahre lang Dirigent von
Finanzabtheilungen bei den Regierungen und später Präfi -
dent zweier der größten Provinzialregierungen gewesen ist ,
doch jedenfalls die Voraussetzung einer genügenden geschäft¬
lichen Vorbildung für das Ministerium besitzt . Die meisten
früheren Finanzminister , und zwar die tüchtigsten unter
ihnen , haben lediglich dieselbe Vorbildung gehabt .

Von verliu , 6 . Juli , wird der „ Darmstädter Zeitung "

geschrieben :
Die Beziehungen zwischen Sem Deutschen Reiche und Rußland find

keineswegs mehr , wie sie waren , sie find vielmehr andere gewor¬
den . Gestatten Sie , darauf aufmerksam zu machen , daß aus diesem
Gebiete Mancherlei »vrgeht , was im großen Publikum kaum bekannt ,
und wenn , so nicht genügend beachtet wird . Hier kann e» fich nicht

ss» Mstmißeu .
Roman von F . von Stengel .

(Fortsetzung aus dem Haoptblalt Nr . 162 .)

VlI.
FrühlingShaoch zog über Höhe , Thal , Wald und Wiese , Feld und

Hain ; leuchtende Tropfen hingen an Halmen und Gräsern , Blättern

» ud Knospen und spiegelten den blauen Himmel wieder ; jnngel Grün

» ud Blumen sproßten überall und tausendstimmiger Bogelgesan , ver -

lüudete die ewig neue Wonne de» Lenzer , und über Allem strahlend ,
ul » ginge sie eben aus de« Schöpfer » Hand , schien die goldene Sonne

» ud weckt« da» junge Leben. Sie sandte ihrw Strahl weithin über

die Lande , pochte an die Fenster der Paläste und an die halb erblin -

deten Scheiben der Hütten , ihren FrühliugSgruß einem Jeden mit

gleichem Lächeln bietend .
Und leuchtend schien sie auch »,s Roschau 'S schwarze Trümmer .

Ban der Pracht deS früher so stolzen Schlaffes , das einst die Zierde
der ganze » Gegend gewesen , zeugteu noch die verkohlten Reste , die

verrußten Mauern » ud verstümmelten Säulen , sowie die halb einge -

Kürzten Hallen und Gewölbe .
Wer e» unternahm , da» Schloß in seinem einstigen Glanze wieder

zn erbauen , der ging einen kühnen Wettkampf mit den früheren
Meistern ein .

Welch ' herrliche » Stückchen Erde war doch diese» Thal von R,schau ,
da « sich weithin zu Füßen de« Berge » aaSbreitete — auf dessen unter -

pe « Abhänge das Schloß gestanden — mit seinen lachenden Fluren ,
mit Wald , Wiese . Feld und schmucken Dörfern dazwischen , deren « irch -

thürme ihr Geläute wie ein frohe » „ Grüß Gott ' einander zurusen ,
» ad in der Ferne blitzte und schimmerte wie leuchtend Silber der gewaltige
U » ß. Wer eiuft oben gestanden auf den nun zerstörten Ballonen
de» Schlöffe » , der sah die Schiffe auf dem mächtigen Strvme ziehen
» nd konnte ihren Lauf meilenweit verfolgen . Hinter dem Schlöffe

war schon der kühle , stille Wald , der den Berg hinanzog und mit
seinen alten , mächtigen Eichen und Buchen Herr de» ganzen Ge¬
birge » war , bis hinaus nach den wilden Höhen und hinab in die
tiefsten Schluchten , wo der kleiue Bach , der in der Ebene so sittsam
und bescheiden floß , schäumend rauschte und brausend über Gestein
und Geröll sprudelte , wo die Felsen fich thürmteu nnd die Psade
ungangbar wurden , die selten nur ein Wanderer betrat .

Dort lag Waldorf , wo Erich Fernow 'S Freund , Ernst Hartmut ,
versuchte , die Knaben und Mädchen in die AnfangSgrLude de» mensch¬
lichen Wissen » cinzusühreu .

Zwei Stunden nur lag da» Dorf von Roschau entfernt , aber doch
wie in einer andern Welt . Niemand kam dahin , den nicht die Noth -
wendigkeit zwang . Die Bewohner von Schloß Roschau mochten kaum

' etwa » vom Dasein de» Dorfe » ahnen , wenn nicht die zahlreichen Bett¬
ler , die iw Sommer , wenn die Herrschaft anwesend , fich stet» einfan¬
den wie lästige Fliegen , daran erinnert hätten .

Roschau lag gewiß nicht außer der Welt ; in wenigen Stunden
hatte man die Hauptstadt erreicht ; der eiserne Gürtel , der die Erde
umspannt , hatte auch da» stille Thal in sein Bereich gezogen , und an
Hellen Tagen , wie heute , tönte manch ' schriller Pfiff an den Mauern
de» Schlöffe » wieder , al» bringe er einen Gruß au » der thatenreichen
Ferne in da » beschauliche Thal .

Eben jetzt durchschneidet der grelle Ton wieder die Luft und eine
Wolke zieht am blauen Himmel dahin . Ein Zug ist in Nieder -
Roschau , dem Flecken , der eine Stunde vom Schlöffe entfernt am
Strome liegt , angekommen . Der Verkehr ist kein großer dort , zumal
im Frühjahr , wenn die Reisezeit noch nicht begonnen hat , obwohl
auch dann hier nicht viel von den schaulustigen Touristen bemerkt
wird .

Roschau hat noch nicht Gnade gesunden vor den Buge » der Ver -

gnSgong »reisendev , e» muß erst noch „ entdeckt" werten .
, Heute aber hält die grlflich Heeren '

sche Equipage an dem kleinen

etwa darum handeln , einen Krieg - in Sicht -Artikel zu schreiben , son¬
dern lediglich darum , Thatsachen au » de » letzten Wochen anza »
führen , die genügende Streiflichter werfen . Neulich Pisstrte Fürst
Gortschakoff Berlin , ohne den Fürsten Bismarck auch nur zrr
sprechen . Kaum im Bade angekommen , empfing Elfterer den
Fürsten Orloff , den russischen Botschafter in Pari » , zu längerer La -
dienz ; der Fürst Orloff , schon beurlaubt , kehrte sofort an di - Seine
zurück und hatte eine lange Unterredung mit Hrn . Waddivgton . Gleich¬
zeitig fast erhält der eben erst in Berlin anwesend gewesene deutsche
Botschafter General o. Schweinitz bestimmte Instruktionen , ernstlich
gegen den Ton der russischen Presse gegen Deutschland Verwahrung ;
einzulegen , dazu die Zollschwierigkeilen von russischer Seite , die Stim¬
mung über die zn Rußland - Glück gerade von Deutschland so ener¬
gisch betriebenen VorfichtSmaßregeln gegen die Pest seinerseits , dev
Blick auf Bismarck '» Eingreifen in die egyptische» Verhältnisse —
kurzum , e» ist auf diesem Gebiete nicht mehr Alle » beim Alten . Für
heute sollen nur Thatsachen angeführt werden . Die Betrachtung »«
über die Lage Deutschland » za Oesterreich und Fraukceich vor Ist
und 9 Jahren vermag Jedermann selbst anzustellen .

Ems , 10 . Juli . (Tel .) Se . Majestät der Kaiser un¬
ternahm gestern eine Spazierfahrt und wohnte Abends der
Theatervorstellung bei. Zum heutigen Diner ist u . A . Prinz
Heinrich von Reuß gelahen .

kk. München , 10 . Juli . Se . Maj . der König hat heute
Schloß Berg verlassen , um sich zu längerem Aufenthalte
nach Hohenschwangau zu begeben. — Herzog Max , welcher
sich Z Z - in Tegernsee befindet , wird im Laufe dieser Woche
hieher zurückkehren . — Prinzessin Therese wird heute Abends
von Villa Amsee hier eintreffen , in München mehrere Tage
verweilen und sich alsdann zum Besuche der Herzogin Adel¬
gunde von Modena nach Wildenwarth begeben , wo Ihre
Königliche Hoheit mehrere Tage zu verweilen beabsichtigt . —
In den jüngsten Tagen sind für die internationale Kunst¬
ausstellung u . A . sehr werthvolle Gemälde aus Paris »
Belgien und England eingetroffen . Die Ausschmückung der
Ausstellungsräume und sonstige Arbeiten erfordern noch eine
rege Thätigkeit , doch werden dieselben bis zum angesetzten
Ecöffmlngstermine bewältigt werden können . — Aus der
Pfalz wird berichtet : Mit unseren Weinbergen sieht rs de-
denklich aus ; das in Folge der letzten schweren Gewitter
wieder eingetretene kühle und feuchte Wetter hält einestheilS
die Entwicklung der Trauben zurück und begünstigt anderer¬
seits die Entwickelung des gefährlichen Sauerwurms ( Heu¬
wurms ) . Bon einem halben Herbst , auf den man noch vor
wenigen Wochen hoffte , dürfte jetzt wohl nicht mehr die Rede
sein . Und dabei ist fast gar kein Kauf in I878ern . Besser
lasten fich die Aussichten für die Kartoffelbauern an . —
Aus der Gegend von Frankenthal wurden in dieser Woche
schon ganze Ladungen von Frühkartoffeln abgeschickt.

Oesterreichifche Monarchie .
^ Wien , 10 . Juni . Gestern hat — merkwürdiger

Weise wurde das vom Telegraphen noch nicht berichtet —
Fürst Alexander von Bulgarien in Tirnowa den Eid auf
die Verfassung geleistet , heute trifft er in Sofia ein und erst
dort findet er den Investitur - Berat , den er, obgleich er
eigends deßhalb in Konstantinopel angelegt hatte , aus den
Händen des Sultans nicht entgegengenommen hat . Eben¬
falls in Sofia werden ihm die bis jetzt «mannten diploma¬
tischen Agenten (Oesterreichs , Englands und Rußlands ) ihre

— -— -— - SM— IM,

StationShause , Jedem k-nnllich nicht Mein an Wappen nnd Livree ,
mehr noch an dem prachtvollen Gespann , ans da» die Gräfin mit
Recht stolz sein konnte , eben so wie auf dar Reitpferd , mit dem ein
Diener wartete .

E » war da» erste Mal seit dem Brande , daß fich Gräfin Heeren in
Roschau angeküudigt hatte , und mit neugierigen Blicken wurde fie van
den Leuten gemustert , al» sie onSstieg und qesolgt von ihren Beglei «
tern Maxime Ubraniew , Graf Hohen - Ellernfel » und Erich Ferna »
nach dem Wagen schritt .

Sie stieg ein nnd winkte ihrem Vetter und dem Architekten , fich
ihr gegenüberzosetzen , während Benedict da» Reitpferd bestieg .

Sascha strahlte vor Frohsinn , sie scherzte und lächle mit ihren Be¬
gleitern , die einstimmtrn und in Huldigungen wetteiferten .

Kein Wunder , daß fie zufrieden , ihr Wunsch war ja aus '» voll¬
kommenste erfüllt und die Ausführung ihre » Liebling - planes hatte br -
reit - begonnen . War zuerst nur eine Laune gewesen , dann allmälig
riesengroß zn » « zügelbarem Verlangen geworden , hatte sie erreicht ,
ja nach wehr : fie wollte Leich Fern »« kennen lernen , seine Meinung
hören über den projektirten Ausbau deS Schlosses , vielleicht ihn be¬
stimmen , unter die Konkurrenten zu treten , mehr nicht ; denn wenn
fie auch von mehr sprach, so dachte fie im Ernste nie so weit . Und
fie fand vollendet , war fie erst »nregcn wollte , dabei nach dem Ur -

theile Sachverständiger nicht nur , war die Schönheit und Eleganz be¬
tras , sondern auch in Bezug auf da» Praktische dar G - ignetste .

( Fortsetzung folgt .)

Männer und Krauen.
(Schluß .)

Kein Punkt ist darin strittiger als die Naturforschung und ihre An¬

wendung aus die ÄesmidheilSpfleg « und die Heilkunde . Die Fernen
haben eine sehr gute Beobachtungsgabe , welche fich durch Hebung an¬
gemein anSbilden läßt , und die gelehrtesten Männer beneiden di »



Beglaubigungsschreiben überreichen . Dem Sultan hat er
sich , beiläufig bemerkt , nicht in russischer ( auch >nicht in bul¬
garischer ) , sondern in hessischer GrneralSuniform vorgestillt .

Die österreichischen Altkatholiken werden demnächst einen
Bischof wählen .

Wie » , 10 . Juli . (Fst . Ztg .) Die klerikal -feudal -uativ -
nale Majorität beträgt nach genauer Berechnung , wenn die
Ezechen kommen , zwei bis drei Stimmen ; die Verfassungs¬
treuen verloren 45 Mandate . — Die Pforte ist bereit , für
das Verbleiben Janinas bei der Türkei den Griechen Kon¬
zessionen in Thessalien zu gewähren . Die Mächte stimmen
darin überein , daß die Endpunkte der im Kongreß vorge -
schlagenen Grenzlinie festzuhalten seien , der Lauf der Linie
jedoch modjfikationSfähig sei .

Nach Berichten aus Konstantinopel war der Empfang des
Fürsten Alexander beim Sultan ungemein kühl und belei¬
digend . Abdul Hamid sagte dem Fürsten kurz , der Bestal -
lungSberat sei noch nicht fertig und werde ihm nachgeschickt
werden . Heute soll der Berat in Sofia überreicht werden .

Wien , 10 . Juli . ( Tel .) Die Großgrundbesitzer Galiziens
wählten durchweg konservative Abgeordnete in den Reichs «
rath , dir Großgrundbesitzer Tyrvls ausschließlich liberale .
Die Wahlen sind nunmehr nahezu beendigt . Die „ Presse «
berechnet , daß die Liberalen im Ganzen 50 Sitze verloren
haben .

Frankreich.
Paris , 10 . Juli . ( Tel .) Das „PayS " veröffentlicht ein

Schreiben von Robert Mitchell zu Gunsten des Prinzen
Jerome , den man als Chcf der Familie Napoleon und folg¬
lich als Chef der Partei anerkennen müsse . Paul Caffagnac
antwortet darauf . Er fordert vorerst Unterpfänder von dem
Prinzen Jerome , denn er wolle um keinen Preis eine Art
von Kaiserthum , wie es Jsrome bis jetzt vorgestellt habe .
— Die „ Estafette « glaubt zu wissen , daß der Prinz Jerome
nicht vor den Aufforderungen ( Zonimstions ) Caffagnac 'S ka-
pituliren werde .

Brrfailles , 10 . Juli . (Tel .) In der Kammer der De¬
putaten verlas heute Floqurt feinen Bericht über den vom
Senat angenommenen Entwurf , der die Frage des Sitzes
der Kammern in Paris regelt . Der Bericht kommt zu dem
Antrag auf Annahme des Senatsentwurfs mit Ausnahme
des Art . 5 , welcher den Präsidenten der Kammern das Recht
vorenthält , die bewaffnete Macht zum Schutze der Kammern
direkt zu rcquiriren . Die Diskussion wird bis Samstag
vertagt , um ein Einvernehmen mit dem Senat herbeizuführen .
— Die Kammer begann hierauf die Generaldiskusfion des
Budgets . Allain -Targs ( Rad .) beantragt Herabsetzung der
Steuern und Konversion der 5proz . Anleihe , um dem Staats¬
schätze Erleichterungen zu verschaffen . Er sagt , die Konver -'
sion ist im Recht des Staates begründet und muß so bald
wie möglich durchgeführt werden . Finanzminister Leon Sah
erwidert : In der Frage der Konversion müsse man in der
Lage bleiben , den geeigneten Augenblick zu wählen ; er werde
daher die Amendements ablehneu , welche die Konversion be¬
antragten . Er theilt mit , daß die Einnahmen des Staats¬
schatzes im Juni einen Ueberschuß von 17 Millionen dar -
stellten . — Die Diskussion des Budgets wird morgen fort¬
gesetzt werden .

Der Tarifausschuß fuhr mit der Verhandlung über die
Baumwollen -Gewebe fort . Für Gewebe , die mit Fäden ge-
wirkt sind , welche vor dem Weben gefärbt worden und denen
in dem Vertrage von 1860 der Zoll der in Stücken ge¬
färbten Gewebe zuerkannt wurde , schlug der Berichterstatter
den Zoll der ungefärbten Gewebe mit einem Aufschlag von
3 Prozent und 50 C . für jedes Kilogramm Farbstoff vor .
Der Ausschuß entschied sich für einen festen Zoll von 75 Fr .
für die mit gefärbten Fäden hergestelltrn Gewebe . Der
Ausschuß behandelte hieraus den Zoll auf Piques und un¬
gefärbten Rips und stellte folgende Zölle fest : Piques und
Rips , von denen 100 qm mehr als 18kg wiegen , 1,25 Fr .
das Kilogramm ; weniger als 18 Lg wiegend 1,80 Fr . ;
sayonnirt und satinirt 2,40 Fr . Für Mouffelinvochänge
nahm der Ausschuß folgenden Tarif an : 100 qm weniger >

Frauen darum und gestehen gerne zu , daß sie nur allmälig und durch
mühsame Uebnng die Natnrvargängr bei ihren Forschungen beobach¬
ten lernten . Diese seine Beobachtung bezieht sich nicht etwa bloS auf
die Erscheinungen im gesellig «» Leben , auf die Gewandung der an
einem Feste theilnthmeoden Frauen , auf dar Mienenspiel und die Phy¬
siognomik , an welcher sich eine Lenormand zur Wahrsagerin heraur -
gcbildet hat , auf die chemischen Vorgänge in der Küche, im Keller und
in der Speisekammer , worin ihnen der Mann weit nachsteht , sondern
jene Gabe erstreckt sich auch aus die subtilsten Beobachtungen dir in
entfernte Sternenwrlteo , wie rS denn bekannt ist , daß die Schwester
deS Astronomen W . Herschel diesem bei seinen Untersuchungen über
die Sternenwrlt sehr erfolgreich mitgeholfeu hat , und so bildet sich
jede kluge Frau durch die Erfahrungen eine » langen Leben» za einer
Heilküustlerin heraus , anSgerüstet mit einer unter dem Namen „Alt -
meiberwittel " sehr bekannten Apotheke .

Wa » lag näher , als daß die Frauen in der jüngsten Zeit sich dar¬
aus berufen haben , wenn sie ihre Berechtigung zur Theilnahme an
den UaiverfitätSfindiea gleich den Männern begehrten . Sie bleiben so
bescheiden , die theologische nud die juristische Fakultät den Männern j
ausschließlich zu überlasten , allein die Philosophie hat für sie vielen
Reiz , wie wir in ihren Reden und Schreiben bemerken känueo , und
in der medizinischen Fakultät wollen sie aus den gleichell Bänken ne¬
ben den akademischen Bürgern fitzen. Damit ist aber auch das Recht
aus die volle vorbereitende Ausbildung , auf den Besuch der Mittel¬
schulen und die Maturitätsprüfung beansprucht , außer wir wollten
etwa Hörer der Medizin ersten und zweiten Range » aunehmen .

Wenn wir dennoch diesem Verlangen der Frauen eutgegentreten ,
so denken wir nicht an di« mindere Befähigung , sondern nur an die
Nothwendigkeit der Lheiluug der Ausgaben und Arbeiten , die sich
überall so sördersam erwiesen hat .

Di « Frau ist am Krankenbette » nersetzlich , der Manu kann die
Kranken ohne die Frauen nicht heilen , weil er ihrer nicht warten kann .
Suchen wir nun näher nach dem Grunde dieser Franrutugend . E »

als 13 Lz wiegend 2,50 Fr . da » Kilogramm , wehr wiegend
6 Fr . Vorhänge in Tüllen , Application und Grenadine 9 Fr .

Spanien .
Madrid , 8 . Juli . In der heutigen Sitzung der Depu -

tirtenkamwcr erklärte der Marineminister , daß er nicht die
Absicht habe , ein spanisches Kriegsschiff nach den chilenischen
Gewässern abzusrnden . da Spanien mit den südamerikani -
schen Republiken , die jetzt Krieg führen , keine Verbindungen
habe . Der Minister der auswärtigen Angelegenheiten sagte
auf eine an ihn gerichtete Anfrage , er werde zwei Fregatten
bereit stellen lassen , um den Protest der spanischen Regierung
gegen das Vorgehen der Regierung von St . Domingo zu
unterstützen , welche zwei aufständische Generäle an Bord
eines spanischen Schiffes zu Puerto Plata verhaftet und
später erschaffen habe , trotz der Vorstellungen deS spanischen
Konsuls . Hr . Castelar verlangte , daß die Regierung auf
strenge Bestrafung der Behörden zu Puerto Plata bestehen
solle, weil sie die spanische Flagge beleidigt hätten , und er
drang fermr darauf , daß es der Presse sreistehen solle , über
alle wichtigen Fragen frei zu verhandeln . Er charakterisirte
die Regierung als eine reaktionäre und sagte , er kenne keine
Restauration , welche gegen eine Revolution Stand gehalten
hätte , denn eS sei unmöglich , gegen die Meinung des Volkes
zu regieren . Er gab zu , daß er seine Ansichten geändert
habe . Dasselbe aber hätten die Liberalkonservativen gethan ,
indem sie den Grundsatz der Religionseinheit aufgaben .

GrotzSritarmie » .
London , 10 . Juli . ( Tel .) Der „ Orontes « ist mit der

Leiche des Prinzen Napoleon in Portsmouth angekommen ;
der Sarg ist auf die Dacht „ Enchantreß " gebracht , um nach
Woolwich geführt zu werden . — Nach Berichten aus der
Capstadt vom 24 . Juni ist General Wolseley daselbst ein¬
getroffen . Lieutenant Carey wurde verhaftet und soll nach
England transportirt werden .

London , 11 . Juli . Im Unterhause veranlaßte im Lause
der Sitzung eine Anfrage Sullivan ' s einen lebhaften Zwi¬
schenfall . Sullivan verlangte Auskunft , weßhalb ein Frem¬
der im Hause Notizen über die Debatte mache . Der Spre¬
cher erklärte , der Fremde sei ein Beamter , welcher in seinem
Aufträge handle . Diese Auskunft rief lebhafte Protestationen
Seitens der irischen Deputaten hervor , welche schließlich an¬
kündigten , sie würden das Verfahren des Sprechers morgen
der Begutachtung des Unterhauses unterbreiten .

Unterstaatssekretär Bourke antwortet auf Befragen
Otway ' s , die Regierung habe keinerlei Nachricht erhalten ,
daß Nubar Pascha die Rückkehr nach Egypten versagt sei.

Rußland .
St . Petersburg , 4 . Juli . (W . A .) Im Laufe des

Sommers werden hier noch zwei Nihilistenprozeffe Vorkom¬
men , der eine gegen Michailoff , von welchem konstatirt
ist , daß er am Morde Mejenzeff ' S als Kutscher theil -
nahm , und der andere gegen vr . Weimar , dem das Pferd
gehörte , welches Michailoff führte . Der eigentliche Mör¬
der , MirSky , lebt in London . Or . Weimar ist derselbe ,
welchrr dem Hochverräthrr Svlvwiess den Revolver ge¬
liefert hatte , mit welchem dieser Verbrecher auf den Kaiser
schoß. Dieser Mann , ein sehr wohlhabender orthopädischer
Arzt , welcher ein schönes und werthvolles Haus in unserer
Hauptstraße , der Newsky - Perspektive , besitzt, ist ein psycho¬
logisches Räthsel . Welches Interesse kann er haben , durch
Mord und Todtschlag ein Chaos herbeizuführen ? Hinsicht¬
lich der an mehrere reiche Leute gerichteten GelderpreffungS -
Briefe hat sich herausgestellt , daß dieselben meist von Schwind ,
lern ausgegangen sind , welche mit den Nihilisten nichts zu
thun haben . Ein Herr , welcher einen solchen Brief erhielt ,
ging scheinbar auf die Forderung rin , sorgte aber dafür , daß
die zum Empfange des Geldes bezeichnte Person verhaftet
wurde . ES stellte sich heraus , daß dieselbe die Bonne seiner
Kinder war . — Beim Zuge des Generals Lazareff gegen
Merw handelte es sich nicht , wie Rußland feindliche Blätter
behaupten , darum , Eroberungen zu machen . Der Zweck ist,
viele Tausend Menschen : Perser , Sarten , Turkmenen , Unter¬

gibt Männer , welche schon in eia höhere » Alter eiazetreten find und
fich nicht erinnern können , je krank gewesen zu sein . Sie haben
zwar , wie ihnen die Matter sagte , eine «der die andere Kinderkrank¬
heit anSgestanden : die Masern , den Friesel , aber diese Zeit liegt s»
tief in der Dämmerung der ersten Lebensjahre , daß sie nicht » mehr
von de « Schmerzen und Leiden derselben wissen , und e» gibt Manche
unter ihnen , deren Leben in späterm Alter urplötzlich ohne vorau »ge-
gaugeue Krankheit abgeschloffen wurde . Hier kam rin Arbeiter durch
einen uuvorhergeseheuen Unfall um ; dort wurde ein « Schaar kräfti¬
ger Krieger in der Blüthe ihre » Leben » durch einen Kugelregen weg-
gerafft ; draußen aus dem Meere versanken Hunderte bei eiuew Zu¬
sammenstöße mit ihrem Schiffe wie ein in 'S Wasser geworfener Stein ,
oder ein Blitzstrahl löschte da » Leben eine » gesunden Manne » au », ehe
er den Donner hörte , welcher dem zackenden Blitze folgte .

Spricht man mit solche» glückliche» , unerfahrenen Männern über
Krankheit und deren Leides , über Kopfweh , über Zahnschmerzen , über
Brustkrämpfe , die den Leidenden den kalten Angstschweiß au » allen
Poren treiben , über den bohrenden Schmerz in den kranken Knochen ,
den zuckenden Schmerz in den angegriffenen Nerven , so find die»
Farbeugespräche mit Blinden ; fie verstehen un » nicht , sie können nicht
mit un » fühleu , wa » fie nie an fich empfanden hoben .

Ander » ist e» bei den Frauen . ES gibt keine ältere Fra » , welche
nie krank , nie leidend war ; die Gesundest « unter ihnen hat ihr « kranken
Stuadeu , ihre kranken Tage , die leider sicher wiederkowmen ; die Mütter
haben schwere Schmerzen ouSgestandeu , und die große Mehrzahl der
Frauen ist « ater vielerlei Leiden ausgewachsen . Sie kennen die
Schmerzen und die schlaflosen Nächte auf dem Krankenbette und ihr
Herz erbebt am Krankenbette in der Mitempfiudung fremder Schmerzen ,
fie haben gelitten und find dadurch mitleidig geworden . Diese » Mit¬
leid zieht fie au da» Krankenbett der ihnen Nahestehenden , und well
fie wissen , wie wohl die Pflege der Andern in der Krankheit thnt ,
Pflegen fie bereitwillig andere Kranke .

Dir Frauen find au » diesem Grunde anerkanntermaßen die besten

thanen Rußland ' s sowohl wie Khims 's und Bokhara ' S , eben¬
so Afghanen , aus einer schmachvoll^ traurigen Sklaverei zu
befreien . Das LooS dieser Sklaven ist fürchterlich . Sie
müssen die Felder bebauen und alle möglichen Arbeiten ver¬
richten . Die Weiber und Kinder der Turkmenen treiben mit
ihnen Spott . DeS Abends werden die Unglücklichen an
Händen und Füßen gefesselt, mit den Hälsen im Freien an
tief in die Erde getriebenen Pflöcken angekettet und von den
Hunden ihrer Peiniger bewacht . Kranke und schwache Skla¬
ven werden grausam ermordet . Nach dem Khiwa 'schrn
Feldzüge wurden über 20,000 Sklaven von den russischen
Truppen befreit und in ihre Heimath geschickt . Die Zahl der
Sklaven bei den Teki -Turkmenen soll über 40,000 betragen .Man hat den Tekinzen zu verstehen gegeben , daß , wenn siebeim Nahen der russischen Truppen ihre Sklaven ermorden
würden , man rücksichtslos gegen sie Vorgehen und alle ihre
Wohnsitze zerstören würde .

Rumänien .
! Bukarest , 9 . Juli . (Bcrl . Tgbl .) In der Kammer wurde
! ein Antrag aus dreimonatliche Vertagung eingebracht . Mi -
! nisterpräfident Bratiano bekämpft auf das Schärfste diesen

Antrag , den er als ein durchsichtiges Manöver bezeichnet ,die Lösung der Judenfrage eben so lange hinauszuschieben .Man hält allgemein in Folge dessen eine Ministerkrifis für
? unvermeidlich , da die Kammer nicht nachgeben will und eine
! Auflösung derselben nutzlos wäre : denn Kenner des Landes
! erachten eine Zweidrittel -Majorität für die Jadenemanzipation
! geradezu unmöglich .

Serbien
^ Belgrad , 10 . Juli . (Polit . Korr . ) Der russische Vertreter
^ Perfiani eröffnen dem Minister Ristic , Rußland acceptire
! den Vorbehalt Serbiens bezüglich der serbisch- bulgarische «
! Grenzregulirung bei Kula . Rußland hoffe im Interesse der
! künftigen freundschaftlichen Beziehungen zwischen Bulgarien
! und Serbien die gerechten Wünsche Serbiens durch eine
; neuerliche Grenzbestimmung bald berücksichtigen zu können .
! Bulgarien .
! Tiruowa , 10 . Juli . (Polit . Korr . ) Nachdem Fürst Alexan «
! der gestern den Eid auf die Verfassung abgelegt , begibt der¬

selbe sich demnächst nach Sophia , woselbst er daS Eintreffendes Jnvestitur - Fermans des Sultans erwarten wird .

Türkei .
Konstautinopel , 10 . Juli . (Polit . Korr .) Einem der Be¬

stätigung bedürfenden Gerüchte zufolge würden die West -
Mächte , falls in dem Jnvestiturferman Tewfik 's nicht die
Verfügung betreffend die Aufhebung des FermanS von 1873
modifizirt wird , erforderlichen Falls bis zur Proklamirung
der Unabhängigkeit Egyptens gehen . Viel wahrscheinlicher
jedoch sei die andere Version , nämlich daß die Westmächte
die Pforte veranlassen würden , in einem neuen Ferman
Tewfik alle Rechte und Privilegien seines Vorgängers wie¬
der zu verleihen . — Eine an die Vertreter der Pforte im
Auslande gerichtete Information der Pforte besagt : Der
souveräne Akt der Absetzung Ismail Pascha 's hatte die
Wirkung , IP80 facto den Ferman von 1873 aufzuheben ;
jetzt gelange der Sultan wieder zu seiner ganzen alten .
Autorität über Egypten . — Die Ernennung der türkischen
Delegirten für die Unterhandlungen mit Griechenland sollin den nächsten Tagen erfolgen ; als solche find Riza Pascha ,
Munis Effendi und SavaS Pascha defignirt .

Egypte «.
WaS aus Egypten gemeldet wird , klingt , wie ein Kor¬

respondent der „ Köln . Ztg . " schreibt , nicht erfreulich . An
hochtrabenden Verheißungen läßt der neue Khediv eS allerdiug -
nicht fehlen , aber was er bis jetzt gethan , ist keine gute Vor¬
bedeutung für deren Verwirklichung . Denn noch geht er
denselben Weg , den sein Vater gewandelt und der diese»
in 'S Verderben gestürzt hat . Scherif Pascha , der zuletzt den
obersten Rath vorstellte , ist auf seinem Posten belassen wor¬
den und die ihm beigesellt wurden , find wo möglich noch
unfähiger als die früheren Räthe ; verknöcherte, . kaum ge-

Krankenpflege rinnen .
Die Natur hat fie dazu auSersehen und bestimmt ; fie gab der

Mutter da» kleine , unbeholfene Kind , diesen kleinen Kraulen , wenn
er auch noch so gesund zu sein scheint . Da » kleine Kiud , e» ist ja
noch lahm an Händen uud Füße » und muß getragen werden , da «»
nicht stehen und geheu kaun , e» muß ihm , wie dem unbeholfenste »
Kranken , Trank » ad Speis « gereicht werden , da «» dir Hände noch
nicht gebrauchen kann . In den ersten Monaten ist seine Haut so
zart , al» weuu fie wund wäre , und da» Kind muß in Windeln ge¬
wickelt werden , damit e» nicht an der rauhen Last friere . Sei » Mage »
ist noch so schwach , daß e» anr die Milch der Mutterbrnft verdaue »
kann . Soll man den Säugling nicht mit einem Kranken vergleiche « ?
Ist da» Kiud nicht kraul , so ist e» doch schwach und bedarf der sorg¬
lichste» Pflege Tag und Nacht .

La den Kindern leruea die Fraueu die Krankenpflege , an de»
eigenen Kindern die Mütter , an den fremden Kindern die älter »
Schwestern uud die Mägde . Uud wa » fie an den Kindern lernten ^da » üben sie au ihren kranke « , erwachseneu Geschwistern , an de»
Eltern und wohl am zärtlichsten an ihren Gatten .

Die Frauen find die besten Krankenpflegerinnen , allein darum find
fie noch keine Aerzte . Wenn schon Frauen die gleiche geistige Anlage
wie die Männer und de» gleichen ernsten , aoSdauerodeo ForschongS -
geift aus den Gebieten drp Naturwissenschaften , welche der Arzt durch ,
wandern muß , besitzen , wenn fie fich auch nicht scheuen würden , de»
einem weiblichen Gewüthe widerstrebenden Uebnngen und Arbeiten i»
den anatomischen Sälen bei her Zergliederung der Leichen fich ans »
baaerad za unterziehen , wenn fie endlich auch entschlossen wären , ihr
weiche» Empfinden abzaßuwpfea , um die leichten Operationen , wie
da» Zahnreißen , uud die schwierigsten Operationen an dem zuckende»
Leib der Kranken gleich kaltblütig mit fester Hand auSzusühren , wa »
Alle » in da» schwere Amt de» Arzte » Mt , so dürsten fie doch kaum
die mit dem täglichen und nächtlichen Kraukenbesach auch bei Sturm
und Unwetter nicht selten ans stnndenlanger Entfernung über Land



kannte Leute , die es in ihrer Art möglicher Weise gut mit
dem Lande meinen , deren Köpfe aber zu schwach sind , als
daß sie einen neuen guten Gedanken erzeugen oder einen
vernünftigen alten auch nur richtig erfassen könnten . Män¬
ner dieser Gattung — unter ihnen Scherif Pascha in erster
Reihe — waren es , die dem abgedaukten Khediv gerathen
hatten , sich seines vorwärts strebenden Ministeriums zu ent ,
ledigen , sie trugen dir Schuld an seinem Sturze , und daß
dem so war , hatte er kurz vor seiner Abreise selber in einer
Anwandlung von Reue und Zerknirschung .dem Vertreter
des englischen Generalkonsulats und noch anderen Personen
gegenüber ausgesprochen . Wenn trotzdem sein Nachfolger
denselben Scherif Pascha zu seinem obersten Rathgeber be¬
stellt , so zeugt dies offenbar für wenig Verstand von seiner
Seite . Daß cS aber auch mit seinem Herzen und Rechts -
gefühlt einigermaßen schlimm steht , dies scheint der Umstand
zu beweisen , daß er dem ehemals jederzeit freundlich von
ihm aufgenommenen Nubar Pascha jetzt die Rückkehr ver¬
bietet , mehr noch die Art und Weise , wie er dies that . In
der Regel halten Regenten bei ihrer Thronbesteigung es für
angezeigt , sich der Welt im milden Gnadeulichte vorzustellen
und Amnestien zu ertheilen , selbst für überwiesene , abge -
« rtheilk » Verbrechen . Statt dessen begann der 26jährige
Tewfik seine Negierung damit , daß er Nubar die Rückkehr
verbot . Dies that er ohne Angabe eines Grundes , ohne
daß er dem Genannten irgend ein Verbrechen oder Vergehen
zur Last legen könnte , ohne daß er überhaupt wußte , ob es
Nubar nach Egypten heimzugehen gelüste . Recht und Rück¬
sicht bei Seite schiebend , ließ er ihm telegraphisch die Mel -
düng nach Paris zusenden , daß ihm die Rückkehr nach Egyp¬
ten verboten sei ( gue äklense vous «st ksite <ls routrer eu
Lg ^ pts ) . So gröblich war selbst der alte Khediv nimmer
rwrgkgangen . Wenn diesem die Nähe eines seiner getreuen
Unterthanen mißliebig erschien , begnügte er sich , ihm einen
bezüglichen Wink zu ertheilen .

Amerika .
Panama hat zur Abwechslung wieder einmal eine kleine

Revolution erlebt , die nicht allzuschlimm verlaufen ist . Führer
des Aufstandes war der General Raphael Aizpuru , der sich
selbst als Präsident der provisorischen Negierung erklärte .
Den Präsidenten Carsola nahm er gefangen und besetzte eine
stark verschanzte Position zu Lion Hill Station an der
Panama . Eisenbahn . Der Verkehr auf der Panama - Eisen -
bahn mußte wegen dieser Vorgänge eingestellt werden und
weder Passagiere , noch Güter werden aus der genannten
Bahnstrecke befördert . Von Seiten der Regierung wurden
zwar sofort Maßregeln getroffen , um den Aufstand zu unter -
drücken , doch scheinen dieselben nur sehr problematischer Na¬
tur zu sein , denn Aizpuru macht in seinem Unternehmen
immer größere Fortschritte . So lauteten die Berichte vom
7 . Juni . Der Umschlag ließ nicht lange aus sich warten .
Schon vom 16 . Juni wurde gemeldet : General Aizpuru hat ,
die Fruchtlosigkeit eines Kampfes gegen die RcgierungS -
truppeu einsehend , unter der Bedingung kapitulirt , daß die
Regierung die Kosten seines revolutionären Putsches bezahle .
Am 15 . d. Abends trafen Sieger und Besiegte in höchst
vergnügter Stimmung in der Stadt Panama ein . Der
Verkehr aus der Panama - Eisenbahn ist in Folge dessen wie¬
der hergestellt worden .

Badische Chronik .
— a — Au » Baden , 10 . Juli . In stiller Zurückgezogenheit ist

4in« Anstalt beschäftigt, »«glücklichen Menschenkindern ihr harte» LooS
weniger fühlbar zu machen, dieBlinden - ErziehungSanstalt
in Ilvesheim . Neben dem Borstand und ersten Lehrer find ein

zweiter Lehrer, ein Arbeitslehrer , eine ArbeitSlehrerin und eine Wirth -

schafterin mit der Arbeit der Anstalt betraut . In dem Schuljahr
1878/79 zählte die Anstalt 43 Zöglinge , darnntcr 4 aus dem Elsaß ,
88 Knaben und 15 Mädchen. Aus die verschiedenen Kreise de » Lan¬
de» vertheilen sie sich von 1 (WaldShnt ) bi» 7 (Mannheim ) . Bon den
43 Zöglingen find blind von Geburt an» 15 , in den ersten Tagen
nach der Geburt und in Folge späterer Krankheit erblindet 84 , in

Folge von UnglückSfällen 4 . Die Anstalt ersreote sich mehrerer
Gaben in Geld zu der BergnügungSkasse , an» welcher 186 M . meist

und Gebirge verbundenen Anstrengungen zn ertragen im Stande sein,
ohne bald darunter znsammenzubrechen . Am zweckmäßigsten theilen
sich daher die Frauen mit den Männern in die heiligen Pflichten de»
Kraukendienste» , indem sie dem Manne den ärztlichen Berns über¬
laffen , wozu diesen ernste , umfassende Studien , der Forschergeist , der
klar», von den Gefühlen ungetrübte Ueberblick, Kaltblütigkeit bei lebenS -

gefShrlichen Operationen und die Kraft zur Ertragung von körperlichen
Anstrengungen besonder» eignen , dagegen sich selbst die zweite , ergän¬
zende Hälfte de» Kraukendienste», die Krankenpflege , Vorbehalten , wo¬
für wieder die Frauen durch ihr seine» Mitgefühl , ihre sauste Geduld ,
ihre unermüdliche Ausdauer im Nachtwachen und ihre feste Hoffnung
aus einen guten Ausgang der schwersten Krankheiten sich besonder-
eignen .

Do » feine Mitgefühl läßt sie die Schmerzen der Kranken leicht er-
rachen und die Mittel finden , die Leiden und Unbequemlichkeiten der
Kranken , ihre Empfindlichkeit für Licht und Znglnft , Geräusch und
Störungen zu mildern uud zn schonen. Nur ihre sanfte Geduld er¬
trägt die mit manchen Krankheiten nnanslöSlich verbundene üble Laune ,
Verdrießlichkeit nnd Wunderlichkeit , und sie überträgt ihre Geduld auch
auf die von ihnen gepflegten Kranken , eine Geduld , welche zur Be¬
ruhigung der Schmerzen nnd zur Heilung beiträgt . Die Ausdauer
der Frauen am Krankenbett und im Nachtwachen ist erstaunlich und
hat schon Millionen Kranke gerettet , wo eine versäumte Hilfeleistung
» nd Aufmerksamkeit eine Verschlimmerung herbeigeführt hätte, welche
den Tod de» Kranken zur Folge haben wußte . Die feste Hoffnung
endlich in der Seele der Frauen , welche sich einen schlimmen AuSgang
gar nicht denken mag und kann , Hilst der Pflegerin über alle An -

strengungen hinweg und bringt den Kranken über die gefährlichsten
Krisen glücklich hinüber .

Am Krankenbette veredelt und verklärt sich die Frau znm Schutz ,
engel , dessen Haupt der Heiligenschein umleuchtet — mag sie drum
dem Manne al» Arzt den Doktorhut unbeneidrt gönnen l (D . Z )

auf reiche Ausstattung der WeihnachtS - Gobrn verwendet wurden . Auch
Zuckerbrot» und Lebkuchen blieben von freundlichen Beberiuneo nicht
an». Die Einnahmen der Anstalt (Staat - beitrag , Zinsen , Erl ! » au»
Arbeiten der Zöglinge rc.) betrugen 86,160 M . 97 Pf ., welche um
1 M . 32 Pf . in den Ln »gabea überschritten wurden . Der Waaren -
erlö » blieb unter der Ungunst der Zeitvechältniffe mit 1577 M . hinter
dem de» vorangegangeuen Jahre » von 8167 M . zurück. Der Ver -
dienst an» den Arbeiten kommt den Zöglingen zu gut und ist in der
Spark,ff « zu Mannheim angelegt . Derselbe berechnet sich für 1878
auf 593 M . bei den Knaben , 118 M . bei den Mädchen . Der Ar -
beitSuuterricht erstreckt sich auf Stroh - nnd Rvhrflechten , Verfertigen
von Sirbwaaren , Salbaudschuhen und Teppichen , Korbwaaren ,
Strümpfen , Jacken , Saputzen nnd sonstigen Filetarbeiteu . Die Ein¬
richtung der so wünschenSwerthen Seilerei war birher nicht möglich .
Die Entlassenen erhalten Unterstützung durch Darreichung von Roh¬
material , 1878 im Betrag von 687 M . 63 Pf . Der Fond zur
Unterstützung entlassener Blinden ( l871 gegründet ) hat wieder ein
Geschenk von 10 M . au» Mannheim erhalten . Diese wenigen An¬
gaben wögen zeigen , daß hier ein schöne» Feld der Wohlthätigkeit ist,
wo mit verhältnißmäßig geringen Mitteln große Wohlthaten gespendet
werden .

- Baden , 10 . Juli . ( Ausstellung der Gewinnst » de *

Lotterie von Baden - Baden . Die Arbeiten de » Badi¬
schen Frauenverein » in Karl - ruhe .) Die Arbeiten de»
kunstgewerblichen Kursus de» Karlsruher Frauenverein » , welche unter
den Gewinnen der Lotterie von Baden ausgestellt find, geben eia sehr
erfreuliche » Zeugniß von den Leistungen dieser Anstalt . Sie find in

verschiedenem Verfahren auSgesührt : wir finden hier den einfachen
Kreuzstich ans Leinwand , die verschiedenen Anwendungen desselben in
Baumwolle , Seide und Gold , den Stylstich , den Kettenstich, die Tnch -
arbeit , die Applikation , den Plattstich und die Goldstickerei in mannig -

sicher Weise nnd in theil» einfacher, theil » reicher Ausstattung ver¬
treten . Die Zeichnung wie die Farbenzusawmenstellung ist bei diesen
Arbeiten bnrchau» den künstlerischen Anforderungen entsprechend und
um so anerkenneniwerther , al» sie meist nach eigenen Mastern und

Entwürfen de» Verein » auSgesührt find.
Unter den ausgestellten Arbeiten find besonder» hervorzuheben : eine

prachtvolle große Tischdecke , ganz in Plattstickerei « nd Applikation auS -

geführt , mit äußerst stylvollem Muster (Preis 500 M .) ; zwei sehr ge¬
schmackvolle Schatullen , eine mit Kettenstich- Stickerei , die andere mit

ganz reizender Plattstich - Stickerei in Seide (ist der Schonung halber
für gewöhnlich nicht au» gestellt, wird aber aus Verlangen vocgezeigt ) >
ein kleiner Ofenschirm mit Stickerei und Eichenholz -Rahmen ; eine

Wagendecke au» Seidenplüsch mit gestickten Streifen ; außerdem eine

Reihe kleiner Decken für verschiedene Zwecke, in mannigfacher Weise
auSzefürrt .

AFreibnrg , 10 . Juli . Nach den Einträgen der hiesigen
StandeSregister find im ersten Semester de» Jahre » 1879 dahier 114

Eheschließungen , 634 Geburten und 539 Todesfälle vorgekommen .
Eine Zusammenstellung der allmonatlich zur Veröffentlichung kom-
wenden VevölkerungSzunahme , wie sich au» den Geburten nnd der

Zahl der Anziehenden im Vergleich zu den Todesfällen und der Zahl
der von hier Wegziehenden berechnet, ergibt eine gegenwärtige Ein¬

wohnerzahl von ca . 39,000 Seelen .
Die rasche Vermehrung der hiesigen Bevölkerung macht sich insbe¬

sondere in den Schulen fühlbar , welche überall an Ueberfüllung leiden ,
weßhalb die Errichtung weiterer Schulhänser für die Volksschule «ich
al» dringende » Bedürsniß erweist . Gegenwärtig find die ftäoi .s^ eu
Behörden mit dem Projekte der Erstellung eine » größeren Schnlhanse »
im Norden der Stadt gegen die Vorstadt Herder « beschäftigt.

Auch ans unserem erst am 1 . November 1878 « öffneten Friedhose
macht sich dar Wachsen der Bevölkerung stark bemerklich , da dieser
Begräbnißplatz kaum noch für ein Jahr auSreicht. Bereit » wurde ein
an denselben anstoßender Geländekomplex zum Zwecke der Erweiterung
desselben auSgcfteckt. Man hat wohl bei der Erstellung diese» Fried¬
hofe» eine so rasche Zunahme der Bevölkerung kaum erwartet , sonst
würde mau wohl etwas größere Dimensionen angenommen haben .

Im Jahre 1878 betrug die Zahl der LodeSsälle in hiesiger Stadt nur
etwas über 700 , während sie diese» Jahr vorauSfichtlich über 1000

betragen wird . In der Zwischenzeit find freilich auch Anstalten wie
die SreiS -Pflegeanstalt hier errichtet worden , in welchen die Sterblich¬
keit kein« normale ist .

Vorgestern starb dahier in Folge eine » Herzschläge» Anwalts Ang .
RetSkq im Alter von 61 Jahren .

Q2 Vom Bodensee , 10 . Juli . Die im vorigen Monat statt,

gehabten HeugraS - Bersteigerungen au» ärarischen Wiesen
haben im Allgemeinen ein sehr befriedigendes Ergebniß erzielt . Wie
wir vernehmen , kamen im Bezirk der Grsßh . Dowänenverwaltuog
Stockach 3300 Zentner HrugraS zur Versteigerung . Der Anschlag
desselben belief sich auf 4515 M . ; dagegen wnrde ein Erlös von
5880 M . erreicht. Hienach berechnet sich der Durchschnittspreis per
Zentner aus 1 M . 60 Pf . , während der Ertrag nach Zentnern aus
den Hektar der Summe 33,70 Zentner gleichkommt. Die unftSte , zu
Regengüssen geneigte Witterung der letztverfloffeuen Tage mit bald

steigender , bald finkender Temperatur (heute Morgen - s- 8 Gr . R .)
hat der großen Masse liegenden Heue» beträchtlichen Schaden gebracht.
Da und dort mußten in höheren Lagen die Wohnstuben geheizt wer -
den . Die längsten Tage find vorüber , nud überall ist die Sehnsucht
nach dem Sommer sehr fühlbar . E » ist indessen wahrscheinlich , daß
schon in den nächsten Tagen eine Wendung zum Bessern eintreten
und überhaupt die zweite Monat - Hälfte von günstigerer Witterung be-

gleitet sein wird .
Der jüngste Biehmarkt in Stockach war stark befahren , und hatten sich

viele Käufer an» der Schweiz und dem Elsaß daselbst eingesnuden . E »
wurden im Ganzen 510 Stück Rindvieh und 41 Pferd «, 64 Länfer -
nnd 3l9 Saugschweine ausgeführt und theilwrise za steigenden Preisen
verkauft . 50 Stück Großvieh wurden nach dem AuSlaude verkauft . —
Die Oelsamen - Ernte hat begonnen . Nach einer Bekannt -

machnng der KornhanS -Verwaltung Stockach wird dort an jedem
Dienstag , Donnerstag und Samstag Oelsamen -Markt abgehalten wer -
den und kann die Zufuhr des Oelsamen » täglich mit An - nahme der
Sonn - und Feiertage geschehen . — Der Staad der Hopfen in der

Seegegeud ist gerade nicht ungünstig . Nur klagt man vielseitig über
da» massenhafte Ueberhanduehmea der Insekten und sollen ganze In -

sekteukolonien in einzelnen Hopfenanlagen beobachtet worden sein . —

In verschiedenen GebirgSorten , wie beispielsweise aus den Gemarkungen
von Rorgenwie », Heudorf und Liptingen wird einer ziemlich ergiebigen
Obsternte , namentlich an Aepseln und Birnen entgegeugesehen . —

Die Preis « für Kirschen find dieser T ^ e auf 84 bi» 88 Psg . per
Pfand herabgegangen .

Vermischte Nachrichte«.
— Jena , 8 . Juli . (Plagiat .) Am 30 . Mai d. I . wurde der

Kandidat de» höheren Schulamt » Johanne « Theodor Pafig an » Pegau
auf Grund einer Abhandlung über . die Rikomachische Ethik de» Ari¬
stoteles vom Standpunkte der christlichen Moral « von der unterzeich -
neteu Fakultät zum Doktor promovirt . Da diese al « Jaaugnral -
Differtalion der phiosophischen Fakultät zn Jena gedruckte Abhand ,
lung sich nachträglich als ein Plagiat au» dem Programm de » Prof .
Lathardt in Leipzig . über die Ethik de» Aristoteles in ihrem Unter -
schiede von der Moral de» Christenthum » « erwiesen hat, so erklärt die
unterzeichnet « Fakultät die Promotion der Johanne » Theodor Pafig
für null und nichtig. Die philosophische Fakaltät der Univerfität Jena ,
vr . E . E . Schmid , d. Z . Dekan .

— Rom . 9 . Juli . (Verl . TgblO Ja dem von Garibaldi
angestrengten Ehescheidung » . Prozeß fand die erste « erhaad -
lang bei verschloss, n - n Thüren statt. Mancini , der frühere Justiz -
minister , vertheidigt Garibaldi , Rosst dessen Gattin . Beide Theile ver -
langen die Nichtigkeitserklärung der Ehe . Der Staatsanwalt beau -
tragt dagegen die Abweisung der beiden Theile . Da » Urtheil erwartet
man binnen wenigen Tagen .

Nachschrift .
Berlin , 11 . Juli . Der Reichstag nahm bei Fort¬

setzung der dritten Berathung des , Zolltarifs die Position 2
( Baumwolle ) mit einem unwesentlichen Amendement nach
den Beschlüssen zweiter Lesung , unter Ablehnung des Amen -
dements Reichenspergrr ( Krefeld ) auf Ermäßigung der be¬
züglichen Zölle an . Im Laufe der Debatte erklärte der Prä¬
sident H o f f m a n n : Der Bundesrath erklärte sich mit de»
Beschlüssen der zweiten Lesung im Wesentlichen einverstan¬
den , könne aber den Antrag ReichenSperger nicht acceptiren .
Betreffs der übrigen Amendements werden die Vertreter der
Regierungen sich im Laufe der Debatten erklären .

Nr . 3 , 4 , 5 des Zolltarifs werden nach den Beschlüssen
der zweiten Lesung geuehigt . Zu Nr . 6 (Eisen ) wird der
Antrag Stumm (betreffend verschiedene Erhöhungen ) in
namentlicher Abstimmung mit 178 gegen 160 Stimmen an¬
genommen , nachdem Regicrungskommissär Burchard sich
damit einverstanden erklärt hatte .

Stumm erklärte , er und seine Freunde würden nur im
Falle der Annahme seines Amendements für Erhöhung der
Kornzölle stimmen .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 11. Juli , die übrigen vom 10 . Juli .)

Staatspapkere .

Deutsch !. 4 °/,ReichS -Anleihe 99 ',°
Preußen 4 '/, "/, Oblig . Thlr . 106 ",

fl- 701' ,
Thlr . 103 «/.

S 98 ' ,
M . 98 '/»

o.1842fl . 9K' /«

Badens »/«

. 4°/.

Bayern 4 '/, »/, Obligat , fl . 102 -/,
- 4 »j, . fl. , 98 ' ,-8
. 4 °/« . M . 9v

Württembergb "/«Obligat , fl. 108 '/»
. 4 '/, °/, . fl . 108 -
. 5°/, . fl. 98 --/

Nassau 4 °/, Obligat . fl . 98 ' ,
Gr . Hessen 4°/, Obligat , fl . —
Hesterr . Koldrente 68' ,

Hesterr . Silberrente
Hesterr . Mpierrenle
Ungarische Koldrente
Luxem- 4 "/,Obl . i .Fr .ä28kr .

bürg 4 »/oi .Thl .ä105kr .
Rußland 5 "/oOblig . v. 1870

^ ä 18 .
„ 5 "/ , do . von 1871

Schweden 4 ' /, "/, do. i. Thlr .
Schwkiz4 '/, "/gBernSttSobl .
A . -Amerika 6 "/o ZLonds

188Sr von 186S
, 5"/« dt«. I904r

(' "/. ,r v. 1864 )
3 °/„ Spanische
Bolle französ. Rente

59 »,.
58 .56
88 '/»

99
99

87 ' /.
86 -/»

100 » ,

15 ' /,

Aktie » und Prioritäten .

AeichrSank
Badische Bank
Neutsch « Aereiurvank
Aarmstädter Wank
Hesterr . Mattonakvank
Hesterr . Kredit -Aktie »
« vclnische Kreditbank
Deutsche Hffektenbank
4 '/, "/, psalz. Maxbahn500fl .

155 ' /,
105

^,
130 '/»

781
S35 ' /,
101 ' i,
188 ' /,

_ . 118
4 "/aHeff. Ludwigsbahn 850fl . 75 -/,
S "/, - st. Jirz . Staatsbah « 244 '/,

, Süd -Lombarden 75 ' /»
- Hlardwestb . -A . 112 95

5 "/oRnd .-Wnb . LEÜlLOOfl. 116 '/,

zier
5 °/Mähr .Grenzb .. Pr .

^
.
^

5°/§ l^ab^ ^ ĉ S .
'
^ m.

5 ' /, dt«. » 8 .Em .
5 "/, dw .steuerst . 1873 „
5° /o do. (Neumarkt - Ried )

156 -/,
305 '/,

61 -/.
83 ",
83 ' /.
83 -,»
78 » ,
81 ' '.

S"/oD »nan -Drau 60 '/,
Arauz -Aosef -Srtor . 88 »,.

5"/, Kronpr. Rudolf -Prior .
von 1867/68 75 ',,

5°/«Kronvr .Rud .-Pr .v. 1869 73 '/.
8 ^ öst.Ard « est« . . I >. i . S . 83 ' /,
5°/, . „ 1-it . L . 76 ' /.
5 "/o Vorarlberger 74
5"/,Ungar .Ostb.-Prior .i.S . 63
S"/gUngar.Nordostb.Prior . 77 '/,
5 "/«Ungar.Galiz . 64
5«/oUng,r . Eis .-Anl . 81 '/,
5"/,östr.SSd -Lomb.Pr .i.Fr . 88 ' /,
3 °/o östr . Süd -Lomb.-Pr . SS ' ,.
5Vsterr .StaatSb .-Pr . 103 »/,
3°/«Ssterr .St - atSb.. Pr . 78 »/,
V"/Mien .-Pottendorf -Pr . 81 ' /,
8°/oLivorn.Pr ^ i -u. c . v a 0 , 49 '/»
5"/, Rheinische Hypotheken.

bank -Pfandbriefe Thlr . 181
4 '/, °/° . .. 10t ' ,.6"/o Pacific Central 107 ' /,
6°/„ Südl . Pac . Missouri 95 ' /,

Anlehensloose und Prämienanleihe .

3 -/, »/<,Preuß.Präm. lOOTHl . -
(5 -n-Mindener 100 -Thaler -

Loose 131
Bayr . 4 "/, Prämieu -Aul . 131 ' ,
BadisSe 4 °/, dto. —

. 3ü . fi.. Loosr 174 .-
Brannschw . 80 -Thlr ^<L«»st 87 .80
Großh . Hessisch« Lb^ -Loos«
AnSbach-Gunzeuhans . Lms« 35 .80

Oestr. 4°/^ 50fiLo «sev .1854 —
, 5«/°500fl .. , ».1860 183 '/,
„ lOO-st -Loose v. 1864 289 .40

Ungar. StaatSloofe 100 p . 183 .20
Raab-Grazer lOOTHlrLoose 83 '/.
Schwedische 10-Thlr .-Lo »se 51 .40
Finnländer 10-Thlr ^L»»st 46 .40
Meininger 7-sl.-Loose — .—
3 "/„Oldenburger40 -Thlr - -L. 185 ' /,

Wechselkurs «, Hold uud Silber .

Ducatm . . .
SO -Araucs -St .
Engl . Sovereigns
Russische Imperial
Dollars in Gold

Mk. 9L9 - 63
. 16.17 — 21
, L0L6 - 41
. 16 .69 - 74
. 4 .18 — 81

London IPfd . SI . 8 °/, 80 .46
Wart - 1VV Krcs . 2 '/, 80 .87
Men10 « fl . östr .W . 4 > - .-
Disconto . . . I.S . 3 "/,
Holländ . 10 -fl .-St . Mk. 16 .—

Heudenz : festest.
Wer kirrer Mrse . 11 . Jnli . Kreditaktien 471 .— , Staatsbahn

486L0 , Lombarden 150 .— , Disc . Commandit 152 .50 , Reichsbank
155 .20 . Tendenz : fest.

Wiener Mrse . 11 . Jnli . Kreditaktien 865 .40 , Lombarde « —
Anglobank 123 .75 , Napoleonsd 'or 9 .21 . Tendenz : still.

» GW' Weitere Kandelsnachrichte » in der Zteikag « Seit « II .

Verantwortlicher Redakteur:
In Vertretung F . Nestler in Karlsruhe .



^ Todesanzeige
L.882 . Heidelberg . Ent-

ssrnten Freunden machen wir
die betrübende Mittheilung , daß
heute Mittag 3 Uhr meine liebe
Mutter , Schwiegermutter, Großmut¬
ter und Urgroßmutter

Clara Pauli ,
geb. Baader ,

nach langem Leiden und beinahe
vollendetem 86 . Lebensjahre für ein
besseres Jenseits von uns geschie¬
den ist.

Heidelberg , den 10. Juli 1879.
Im Aufträge der Familie :

_ Rümmer , Professor .
L .879. Konstanz .

Bekanntmachung.
Bei der heute statlgehabt» LnSloosung

der auf 1 . Oktober d . I . einzvlöseuden Par -
tial - Obligaiion » der Stadtgemew .de Kon¬
stanz wurden gezogen :

S, . Bom Wafserleitung »anlehen zu
208,000 fl . die Obligationen :

Nr. 43 , Uit. L. Nr . 91 . 197,
lüt . 0 Nr . S3S , S73 , lüt . v . Nr.
698 . SIS ;

8 . Vom LonvertirnngSanlehen zu
800,000 fl . die Obligationen :

lüt . X. Nr . 24 , I -it . 8 . Nr . 188 , 224 .
291 , 8it . 6. Nr. 533 . 549 . 443 , 368 ,
lüt . v . Nr. 583 , 552 , 613 .

Die Einlösung beginnt am 1 . Oktober
d. I . gegen Rückgabeder betreffenden Titel
mit den nicht vecsallenen Coupon ! und Ta¬
lon« bei der Stadtkaffe Konstanz, der Hanpt -
kaffe der Rheinischen Lreditbonk in Mann¬
heim und deren Filialien und Zweiganftal -
ten , sowie in Frankinrt a M . und in Basel.

Konstanz, den 1 . Juli 1879 .
Der Stadtrath .
Winter .

_ Heckmann .

Lehrerin gesucht.
L.8801 . Ein gebildetes Fräulein , nicht

uuter 26 Jahren , welches im Kleiderwachcn,
Weißzeugnöhen, VuSbeffern der Wäsche , im
Bügeln , im Putz , sowie in allen feineren
Handarbeiten durchaus bewandert , und selb¬
ständig ist . wird meinem Familien - Pen -
fionat gesucht . Offerten sud D .
on Ftaet « »»-
« atten _ (110/VI1 )

LV17. 2. Pforzheim .

Lehrlings-Gesuch.
, Ein mit den vöthigen Borkenntviffen
verfeher-er junger Mann auS ochtbarer Fa¬
milie findet in mrinem Leder - und Kurz
Maaren Geschäft en gros nid en äetail
riae Lehrstelle , Eintritt im September oder
Oktober, Kost und Wohnung im Haus- .
( 45/7) Albert Schütz , Pforzheim .

k . 8el !erin8
'
8 kep8iii - k88 <M

LSvU VorsoUrrtt von vr . Osoar I^obrkdLoL,
kraie88vr äer ^l-Lneimittel - l .edi'e «n öer l1nivvr8ilät ru kerlin^

Leuts VsräauuogsdsseLveräso , IrLZKsit äsr Vsräauung , Loäbren-
nev , LlsgsuvsrselllsimllnA , äis k'

oig-sn übermüssigsn Osnuosss von 8piri -
tvosen v . s . v . veräsn äuivi» äiess »ugsnskm sekmselcönäs Lsssun dinnsn
dürrer 2sit dessitigt. kreis psr klasede 1 Lld. 50 kk. unck 2 üttr .

Ls 1-,t ckl» r » » k wu » eilten , «t « 88 ello LIssekvi »
stock nrtt cker » Ilelolgvi » Lakrtli D 744 7

8ekel '
jllK

'
8 6iMe ^ potkeke venlm iX . 0IiLll886k8t ? . 19 .s

Kisäerlagsn in in nllen Lxotbsdsn nnä ßrSsssren 1
UrvAsnimnälnogsn. ü(et 1/1 ) I

F .161 . 4.

Abens -Versicherungs Actim-Gesellschast zu Stettin.
Landesherrlich bestätigt durch König! . KabinetS- Ordre vom 26 . Januar 1857.

Berfichenmgsbestand Ende 1878 : 127,120 Ver¬
sicherungen mit . ^ 223,877,505

Kapital und 105,834.18 jährl. Rente.
e Grundkapital: . - 9,000,000

Garantie-Fonds : ! Angesammelte Reser-
v» Ende 1878 : 32,847,171

41,847,171

Pupillarisch sichere Hypotheken Ende 1878 : . . .
Äusgezahlte Berfichernngssummen seit 1857 : . .
Jahres -Einuahme an Prämien und Zinsen 1878 : .
Neu adgeschloffen vom 1 . Januar bis Ende Juni

1879 : 3825 Vers, mit einem Kapital von
Im Monat Juni er. neue Anträge auf . . . .
Seit 1871 zur Vertheilung an die mit Gewinn-An-

theil Versicherten überwiesener Reingewinn

K «mmerjun § fen,
lerne perfekte, und Haushälterin , welch»

Jahre bei einer Dame bis zu deren
ürzlich erfolgtem Tode in obig . Eigen
chast smiktionirte , sucht Stelle aus

!nilchpeS Ziel oder früher . Gest . Adr. u.
8 .61043a au Haasenstei « ck Vogler
^ arlSruhr . L 834 2.

(8 .5953a ) Den auswärtigen Besitzern
von Gewiuulose « der hiefigen Lorrerie
empfiehlt sich zu bereu Empfangnahme
«Mer Zusicherung sorgfältigster Ver¬
packung und prompter Beförderung der
betreffenden Gewinnste, L.678 2 .

daS Agentur - , Kommiisioos - « ud
Spedittous - tKeschäft von
Joseph Hammer .

27,691,612
33,694,709

9,114,351

10,323,324
2,440,479

2,810,211
Die mit Dividenden - Aosprnch Versicherten der „ Germania " treten in den

Bezog der Dividende bereits nach S Jahren , vom Beginn der Versicherung ab gerechnet ,
und erhalten Dividende auf jede volle JahreSprämie auch für Versicherungen mit
abgekürzter Prämienzahlung und abgekürzter BersichernngSzeit ,
während andere Gesellschaften nur von der Prämie für die einfache Versicherung ans
Lebenszeit Dividende gewähren.

Auf die Prämie für di« Versicherung eines Kapitals , zahlbar bei Vollendung
beS 6 « sten Lebensjahres, bei früherem Ableben nach dem Tode der Ver¬
sicherten , beträgt die jährliche Dividende , wenn die für das Jahr 1878 festge-
ftellte Dividende zu Grunde gelegt wird , in Procenten der Prämie für die einfache
Versicherung auf Lebenszeit für da« BeitriltS -Alter von Jahren :

SS s « 3S 40 4S SO
37 g Prozent ; 39.» Prozent ; 40 .^Prozent ; 42 .g Prozent ; 48 . Prozent ; 60 .z Proz .
gleich 27 Prozent der gezahlte « vollen JahreSprämie für die abgekürzte LebenS -
Bersicheruvg

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst kostenfrei ertheilt durch die
Agenten und durch
Die General -AgenturinStraßburgi ./E .,Kagem' ckerftr .1.

«-

RZaotr Vorsedrikd ckss Univsrsi -
tsits - krofoosoro Or itarlvss,

Königl . Kebsimor ttokratk in
Sonn, AtzterriAts :

8t « 11rr « relr ' 8oüs
Ltz ! r » !-it - kLoirl »vn8 ,

seit 40 Iskren veivstlirt, ueiriusn
unter allen äbniivlisn Üansmit -
teln äsn ersten RanA ein .

Oexen Lüsten unck Heiser¬
keit Z-ilit es erloiit « Lssovro «.

VorrLMs L 50 kksrmlx Lu vsrsisxslis»
>kstznetsn ü» äsu msistoL xatov Oolovi»!-
! vlUbren -OssoliLttsll 2Lä OoväjßorsisL »»-

vl» ^potdslcen änreL Osx81 »odüä>»
! KSLntlLod.

- Zu verkaufen
L.831 . 3 . Eine braune

Stute , 5o, jährig , von'
eleganter Figur, dnrchgr -

rttte», für mittleres Gewicht «ud als
Damenpferd geeignet, fromm und fehler -
frei, steht zum Verlauf . Adresse in der
Expedition dieses Blattes zu erfragen.

Bürgerliche Rechtspflege,
« anlr».

M .701 . Nr 30,013. Pforzheim .
1. AuSschluß - Erkenntnitz .

In der Gant gegen Valentin Stähle
von Steivegg werden Alle, welche ihre An-
spräche nicht vor oder in der Tagfahrt vom
7 . d . Mt » , anweldeteo , von der Masse aus¬
geschlossen .

II . Gemäß K 1060 P .O . wird die 8er -
wögenSabsonderung zwischen dem Gavt -
mann und seiner Ehefrau , Karoline , geb .
Dämmert , auSgefprochen.

Pforzheim , den 7 . Juli 1879.
Grvßh . bab . Amtsgericht.

Birk .

Wissenschaftlich geprW u. begutachtet.
Doppelkräuter-Magenbitter ,
ach einem alten auS einem Benedicttuerklos«sch

stammenden
!enedicttuerkloster

Rezept fabrizirt und nur sa zros
versandt von

6 . kM68l - in Göttiagen (Provinz
F .1000 . 9 . Hannover .)

Der Bertedietiner ist bis jetzt das kostbarste
Hausmittel und deßhalb in jeder Familie beliebt
geworden. Der Veuediettuer ist nur auS Be-
staudtheilen zusammengesetzt , welche die Eigen¬
schaften besitzen , die zum Wiederaufbaueines zer¬
rütteten, vahinsiechenden Körpers unbedingt nöthig
sind. Er ist uncrfcHlich bei Mrrzeuleideu , Utt »

Schwschezustäudeu, sowie bei Leber- und
Niereuieideu

und vielen andern Störungen im Organismus.

Der Benedicttncr reinigt da» « lnt nn » vermehrt d- sselbe . er eMsernt de« trÄe ».
motten - I,,r, .e«v«aen « aSdrnck.de » « efichts . d^ Lelbi - r « »- « M «-.»e» SörPers

Töttingei, " verschlossen und mit dem

sorgenvollen « asdrnck de » SefichtS. V«S gelvsoi
milcht den « eist « nnter «ad frisch . siel» dir Hormoaie
löngert d»S Lehe « « S , « seinem volle« Mokk.

« tt . Jede Flasche ist mit dem Siegel Pingel
gesch-ihi-n Liouett - .-seien . ^ , F,. « „ vocknng frei . Bei 1» Fl . stcie
Drei» d Fl . von co . MV Gr . Inhalt s M . 5« Pf . IB-rpacknng und 1 FI. gratis. ^ Versandt gegen

. . . . . -SV » , « M. 7S Pf. lN-chu-hme durch nachstehende Niederlagen . » r>-
' Igroo -Versandt durch die Fabrik.
Lttont : Herr Barczik , Gemeindevorsteher in »lt-Schalkowih , Schlesien , berichtet ! Ich

theile Ihnen mit , daß wir von dem Benedictiner schnelle Besserung spüren . ^
Nur echt zu haben in bei Tklb . Ke -reA »« »- , Waldstr . 10,

ioHKa » »»k « r « » bei ^ ald . DLk , in bei
in bei 4e »koe» « « px » , in « «ocks» bei ik»aut Lt « e,«

ß.

^ -siR

L .370 . 8 .

Ilvilt
'

i . lliilVIk «
,

MiMr stütz!' lsttzvmvdil.
Ovkesvvrbruued 2 Kilo stüuälivd pro kksräskrstt . Lb-

Lvluts Oeksdriosizdoit, stein ^7ss8sr , kein vumpk , kein M-
prMsr tteiuer , steine desonäsre ^Vartuog , steine deliöriliieste
Oonesvsion . Stürsts 1 dis 4 kkeräestrutt. krolvpevtv gkratäch .
UäSlijoenkäbttk voll FulLus SooL L 60 . , V/isll ,

k.üllä8ftü888 , tIiUIpt,8tlA88e 109 .

Bürgerliche Rechtspflege ,
« antra.

M .711 . Nr . 18,359 . Ofsenbnrg .
Die Gavt gegen Schmied Jo¬

sef Roth von Durbach betr .
Nachdem der in der Tagfahrt vom 5 . Mai

l. I » . entworfene Borgvergleich nicht zu
Stand gekommen ist, wird anderweite Tag -
fahrt zur Anmeldung der Forderungen und
Vorrechte auf
Freitag den 1 . Augnstd . I .,

Vormittags 9 Uhr ,
wozu säwmtliche Gläubiger , zum Beweise
vorbereitet, bei Vermeidung de» Ausschlus¬
ses vorgeladen werden.

Für L . nenuung de- definitiven Masse-
Pfleger » , de» GläubigeranSfchufse» und
Borgvergleiche» werden die Nichtecschiene -
« e« der Mehrheit der Erschienenen znge -
zählt werden.

Aukländische Gläubiger haben bis zur
TagsahrteinenZustellnugSgewalthaber dahier
zu bezeichnen , widrigenfalls weitere Ge-
richtLbeschlüffe an LröffnnngSstatt nur noch
au di« GerichiStafel angeschlagen oder durch
die Post zngesendetwürden.

Offenbur, , den 1 . Juli 1879.
Grösst bad. Amtsgericht.

Junghanns .

HandelSregiftkr-EistrSgr.
M .698 . Nr . 7209 . Schönau . Zu

O .Z . 98 des Firmenregisters wurde
onter 'm Heutigen eingetragen :

Firma B. Breitensteiniu Zell
i./W . ; Inhaberin der Firma ist durch
Erbschaft Fran Sophie Senn , geb .
Elmiger in Zofiagen , Tanten Bar -
gau, welche dermalen durch ihren Ehe¬
mann Georg Sknn - Elmiger in
Zofingrn vertreten wird.

Für die rechtlichen Gütervrrhältnisse der
Eheleute find dir Gesetze de» CantonS Aar -
gsu maßgebend , einen Lhevertrag haben
dieselben nicht errichtet.

Bl» Prokurist wurde bestellt Eduard
Schmidt v»u Zell.

Schön au , den 7 . Juli 1879 .
Großy . bad . Amtsgericht.

Geiler .
Zwangsversteigerung -

Lst M .697 . 1. Uederlingeu .

Ankündigung.
^ «u » In Folg , richterlicherVersa -
gong werden au » der Gantmaffe der Mar¬
tin Sanier von hier nachbeschriebene ,
auf hiesiger Gemarkung gelegene Liegen-
schastrn

Mittwoch , den 30 . d . MtS „
Morgens 8 Uhr ,

in dem Rathhause hier öffentlich versteigert
und erfolgt der endgiltize Zuschlag , wenn
der SchätzungSprei» oder mehr geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

Da » zweistöckige Wohnhaus in
der Neustadt mit Scheuer , Stal - M.
lang , Schweiustölleu, Keller und
Hofraith « . 7.006

164 Ar 36 Meter 16 Decimeter
Acker, Distrikt Guldenberg , Ge¬
wann Fliukerc . . 3,500

10 Ar 58 Meter 17 Decimeter
Acker, Distrikt äußern Säller , Ge¬
wann Gäller . 350

17 Ar 70 Meter 93 Decimeter
Reden , Distrikt Kübler , Gewann
Labinea . 550

14 Ar 75 Meter 73 Decimeter
Acker, Distrikt äußern Gäller , Ge¬
wann Gäller . 500

16 Ar 41 Meter 78 Decimeter
Acker allda . 500

9 Ar 90 Meter 99 Decimeter
Acker allda . . 850

15 Ar 2 Meter 10 Decimeter
Acker und Wiesen, Distrikt Sohlen ,
Gewann Ehrten . 35V

25 Ar 13 Meter 2 Decimeter
Gerten . Distrikt Litscher , Gewann
KneiliSberg . 1,800

32 Ar 74 Meter 56 Decimeter
Acker, Distrikt n . Gewann Schett-
liSberg . . 700

8 Ar 62 Meter 38 Decimeter
Acker, Distrikt Sohlen , Gewann
SchlettliSberg . 250

4 Ar 3 Meter 44 Decimeter
Acker allda . 100

11 Ar 93 Meter 49 Decimeter
Acker und Wiesen . Distrikt Holz-
Winkel, Gewann Flinker » . . . 300

Sa . 15550
Ueberliagen, den 3. Juli 1879.

Der BollstreckungSbeamte:
Grvßh . Notar

_ Eiermann ._

Bekanntmachung.
Den Vollzug de » ReichSge-

setze » gegen die gemeingesähr-
lichen Bestrebungen der Social -
dewokrati« betr .

Ans Grund der 8ß 11 und 12 deSReichS-
gesetzeS vom 21 . Oktober 1878 find nach -
verzeichnete Druckschriften verboten worben :

1. Von der Königl . Regierung der Pfalz
in Speyer unterm 23 . v . W . die vom
14. Juni d. I . datirte Nummer 47
der in der SchweizerischeilBereink -
Bnchdruckerei, Hottingen - Zürich , er¬
scheinenden periodischen Druck¬
schrift: „ Kleine vereinigte
Staaten von Europa ".

II . Da » von der Herzog! . Polizeidirektioo
Brannschweig unterm 28 . November
v. I . (stehe Karlsruher Zeitung Nr .
291 vom 8 . Dezember 1878) ver¬
fügte Verbot der im Berlage von W.
Bracke in Brannschweig erschienenen
» ichtp er io bischen Druckschrift
„ Am Webestuhl der Zeit ".
Sozialpolitischer Roman
in 3 Bänden von A. Ott «
Walfter 1873 ist von der ge¬
nannten LandeSpolizeibchörde un¬
term 30 . v. M . aus die iw Jahre
1877 im gleichen Verlage erschienene
Auflage dieses Boche» ausgedehnt
worden.

Hl . Sodann hat der Herr Reichskanzler
unterm 21. » . M . die fernere
Verbreitung der in Genf in
russischer Sprache erscheinenden p e -
riodischea Druckschrist: „ Ra¬
bat " (Sturmglocke ) , Organ
der russischen Revolutionäre (oergl.
Karlsruher Zeitung Nr . 145 vom
21 . Mai d . I .) tm Reichsgebiete
»erboten. Ferner ist

IV . von dem Herrn Reichskanzler dal
»uterm 17. Januar d . I . (stehe
Karlsruher Zeitung vom 7. II . 79
Nr . 32 ) erlassene Verbot der vom
kommunistischenArdeiterbildungSver-
eiu in London herauSgegebenenperio¬
dischen Druckschrift „ Freiheit "
unterm 16. v . MtS . und bezw. 3 . d. M .
auch auf die Nummern dieses Blattet
erstreckt worden , welche unter der
Ansschrist: „ Rührt Euch « and
„ Der BolkS - Stoat " zur
Ausgabe gelangen. (Bergl . die Nr . 44,
69 , 86,101 . 111 und 145 der Karl»-
ruher Zeituug voll 1879 .)

Karlsruhe , den 9. Juli 1879.
Ministerium de» Innern .

S t ö s s e r .
_ Blattuer .

L.875 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
De« VollzugsdeSReichSPreß-

gesetze» betr.
Nachdem durch die rechtskräftigen Urtheile

de» Königl. preußischen Kreisgericht» zu
Hagen vom 15. und 21. März 1879 gegen
die Nummern 18 and 20 der Jahrgang -
1879 der in St . Louis erscheinendenperio¬
dischen Druckschrift „ Amerika " Ber -
urtheilaugen ans Grund der 88 41u > 42
de» Strafgesetzbuch» erfolgt find , hat der
Herr Reichskanzler unterm 11. v. M . aof
Grund de» 8 14 de » Gesetze » über
die Presse vom 7 . Mai 1874 (Reichs-
gesetzblatt S . 65 ) die fernere Ver¬
breitung dieser Druckschrift im
Reichsgebiete auf die Dauer
von zwei Jahren verboten.

Sarikruhe , den 9. Jali 1879.
Ministerium de» Innern .

S t ö f s e r.
Blatrner .

B erur. Bekaurrtmachrruge».
L .885 . Karlsruhe .

Großh Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit höherer Genehmigung wird die an
der BahnstreckeHeidelberg-Speyer gelegene
LetriebStelegrophcostatton Altlnsthrim
am 1. August d. I . für den allgemeine«
Berkehr eröffnet.

Karlsruhe , den 9 . Juli 1879 . ,' Generol-Direkiion ._
L .884 . Karlsruhe .

Grvßh. bad. Staats-
Eisenbabae».

Zum Tarefhest Nr . 37 de» Haufeatifch-
Rheinisch-Wesideutschen Verbandet tritt mit
15. Juli er . der Nachtrag 2 in Kraft , wel¬
cher bei den Gütelexpeditiouea Basel, Kon¬
stanz, Mannheim und Schoffhausev bezog»
werden kann.

Karlsruhe , den 9 . Juli 1879.
_ Generol-Direktion . _

L.883 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Am 1. September d. I . treten im Ver¬
kehr zwischen Jagftseld einer- und GermerS-
heim, Speyer Bahnhof und Rheinstation
anderseits erhöhte Billetpreise und Gepick-
taxen in Kraft . Nähere» bei diesseitiger
Stelle .

Karlsruhe , den 9. Juli 1879.
General -Direktion .

L.877 . Heidelberg .

Gläublger-Aufforderung .
Auf Antrag der Betheiligteu werden alle

Diejenigen , welche an dem Nachlaß der da¬
hier verlebten LommisstooSr Slot » Recht¬
steiner Wittwe , Charlotte Sofie ,
geb . Wiedehöfsl , ForderungSansprüche
erheben wollen , hierwtt ausgefordert , solche
iu der auf

Freitag den 25 . Juli d. I .,
Vormittag » 8 Uhr ,

im Geschäftszimmer des unterzeichnet»
Notar » stattfindeuden Tagfahrt anzameldm
und zu begründen , wobei bemerkt wird , daß
den ForderuogSberechtigten , welche die
Geltendmachung ihrer Ansprüche unterlas¬
sen , ihre Rechte nnr aus den Theil der Erb¬
masse erhalten bleiben, welcher nach Befrie¬
digung der bekannten Gläubiger den —
theilweis« im AuSlande befindlich » —
Erben zugekowmen sein wird.

Heidelberg, den 7. Juli 1879 .
Großh . Notar

_ G . F . Sach »._
L.878 . Koaftauz .

Akteuvertilgnug.
Die bei diesseitigemGerichtshöfe zur Ver¬

tilgung anSgeschiedeneu alten Akten im Ge¬
wichte von 1000- 1400 Kilo sollen nach
Maßgabe der Vorschrift de» 8 14 der Ver¬
ordnung Großh . Justizministerium » va»
8 . April 1853 , ReggSbl. Nr . XIV , an eine
Papierfabrik oder ähnliche GewerbSanstalt
veräußert werben.

Kallsliebhaber werden eingeladen , ihre
Angebote mit Angabe des Preise» filr
100 Kilo innerhalb 14 Tagen bei Unter¬
zeichneter Stelle portofrei etnzareichm.

Konstanz, den 9 Jnlt 1879 .
Registrator Großh . Kreis - u. Hofgericht».

Lang .

Bkrweisnng » - vrschlnß.
M .718. Nr . 2588 . Man « hei « .

NachAnsicht de» § 86 der Gerichtsverfassung
Art . 15—17 de» Eins .-SesetzeS zum R .St ^
G.v . und der 8 205 Ziffer S und 807 der
Strafproeeßordnuog wird

erkannt :
Adam Kaiser , 33 Jahre alter ,

»erheiratheter Taglöhuer von Horn¬
bach , z. Zt . in Mannheim , durch die
vollzogen» Urtheile de» Gr . Amts¬
gericht » Mannheim vom 27. April
1878 und de» Gr . Amtsgericht» Wein -
Heim vom 3 . Dezember 1878 weg»
Betrug » bestraft,

sei unter der Anschuldigung,
daß er in der Absicht , sich einen recht»,
widrige« Vermögens vortheil za ver¬
schaffen . dnrch Vorspiegelung der fal¬
schen Thatsache, er könnedurch sym¬
pathische Mittel , nämlich durch Um-
hängeo von ihm geschriebener s^ .
Gichtzettel, schwere Kcaukhriten . ins¬
besondere Gicht und die fallende
Krankheit heilen, im Januar d . I ».
in Seckenheim
1 . de« Adam Schmitt zur Hingabe

von 1 Mk.,
8 . die Wittwe Susanns Erry von

8 Mk 80 Pf . verleitet und
3. di« Letztere durch Vorspiegelung der

falschen Thatsache, ihr Sohn könne
nicht eher geheilt werden , als bi»
weitere 2 Mk. 20 Pf . bezahlt fei» ,
zur Hingabe diese» Betrags zu ver¬
leiten gesucht habe ,

wegen mehrfach» , im wiederholt» Rückfalle
verstbteo, theil» vollendeten, theil» versuchten
Betrugs ans Srond der 88 263 , 864,43 u.
74 de » R .St .G.V. in Anklagestandzu ver¬
setze » und zur « burtheilong vor die Großh .
Strafkammer dahier zu verweis» .

Mannheim , den 8 . Mai 1879.
Diese» wird dem flüchtig » Angeklagte»

hiermit eröffnet.
Mauuhriw , dm 3 . Juli 1879 .

Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.
Rath »- und Anklagekouuner.

G u y e t.
Heinrich .

Druck und Verlag der G. Brann ' schen Hofbnchdrnckerei . (Mit einer Beilage.)
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